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DAS SCHWINDELBÄHNLEIN
Von Adolf Fux

Illustration von Alois Carigiet

So zwischen Tag und Dämmern
sehen zwei Männer von einer Felskanzel
herab über das der Vollendung entgegengehende

Stauwerk. Der Bauleiter und der
Drahtseilwart sind es, zwei verschieden
gesinnte Betrachter. Der Bauleiter ist von
der Genugtuung erfüllt, durch jahrelange
Umsicht und Ausdauer zum Entstehen
des großen gemeinnützigen Werkes
heigetragen zu haben. Den Drahtseilwart
hingegen täuscht die Freude an der
Vollendung nicht über die eigenen Zukunftssorgen

hinweg. Aus seinem hagern, feierlich

ernsten Entsagergesicht blicken die

Augen ängstlich groß in das kühle Blau
der frühen Dämmerung.

«Einmal steht auf jedem Bau die
Aufrichtetanne und wird in jeden Bogen
und jede Mauerkrone der Schlußstein
eingesetzt», sagt beschwichtigend und doch
mit einem stolzen Unterton der Bauleiter.

«Und dann geht der Verdienst ab
wie ein Hungerbrunnen in trockenen
Jahren», wirft der Drahtseilwart ein.

«Dagegen tun sich drei andere Quellen

auf. Das wißt ihr Walliser so genau
wie unsereins. Einer sagt es dem andern,
wo wieder Arbeit zu finden ist. Und einer
zieht den andern nach. Muß oder will
aber einer einmal aussetzen, so zieht er
über die Berge heim. Anders der ewige
Gelegenheitsarbeiter, dessen Heimat je-
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Vsi, äclslß ^ux
Mustl'sìiOO VON /^>Ois Oâ^igist

80 ^wiscken VnA unà Dämmern
seken ?wsi lVlnnner von 011101° Delsknn^el
kernk üksr àns àer VollenàunA ent^e^en-
Asksnàs 8tnuwerk. Der lZnuleitsr unà àsr
Drnktseilwnrt sinà es, ?wei vsrsckieàen
Aesinnts lZetracktsr, Der Lnuleitsr ist von
àsr Dsnu^tuun^ srküllt, àurck jnkrelnnAs
Dmsickt unà ^.usànuer 2um Dntsteksn
àss grollen AeineinnützÜASn KVerkes ksi-
Astralen 2U linken. Den Drnktseilwnrt
kinAsZsn tnusckt àie Drsuàe an àsr Volk
snànnA nickt üker àie eigenen ^,ukunl?ts-

sorgen kinwe^, àis ssinsin Kadern, l?sier-
licli ernsten DntsnAsrZesickt klicken àie

à^en nnZstlick ZrolZ in àns kükls lZlnu
àer 5rüksn Dämmerung,

«Linmnl stekt nul? jeàsrn Lnu àie
ikukricktstnnns unà wirà in jsàsn l?Zo^sn
unà jeàe klnusrkrons àsr 8cklukstsin sin-
Assstxt», snZt kssckwicktiAenà unà àock
init sinein stolzen Dntsrton àsr Bauleiter.

«Dnà ànnn Askt àer VsràisnSt nk
wie sin IllunAerkrunnen in trockenen ànk-
ren», wirlt àer Drnktseilwnrt ein.

«DnAs^en tun sick àrsi nnàers <)usl-
len nul?, Das willt ikr KValliser so Zennu
wie unsereins, Diner snAt es àsin nnàern,
wo wieàsr Vrkeit ?u kinàsn ist, Dnà einer
?iskt àen nnàern nnck. lVluü oàer will
nker einer einmal nussetxsn, so ?iskt er
üksr àie lZsrAs keim. Nnàers àer ewiAS
DsleAenksitsnrkeitsr, àessen Deiinnt je-
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Neues Glück im neuen Jahr!

Eintel- Lose Fr. /.—, Serien 10 Losen unter dem

„Roten Kleeblatt" - Verschluss Fr. jo.— (zwei sichere

Treffer), erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich VIII 2/600

weils dort ist, wo er wieder Arbeit findet
und Brot. Der hat nichts als sein Bündel
und bleibt ein Landstörzer. Ihr Arbeiterbauern

besitzet hingegen noch das, was
Millionen Menschen bereits abgeht, ein
Augenmaß Boden, und wäre es noch so

bescheiden. Ihr vergesset Erbschaft und
Herkommen nicht und bestärket gerade
in der Fremde den euch angeborenen
Hang zu Erde und Viehstand. Wenn es

sonst nicht geht, erspart und ergeizet ihr
euch eine gewisse soziale Sicherheit und
bürgerliche Geltung. In Frau und Kindern

habt ihr zuverlässige Hilfe. So wird
trotz eurer Abwesenheit Stall und Feld
bestellt. »

Während der Drahtseilwart sich diese
Worte durch den Kopf gehen läßt, sieht
er im Geiste seine Frau. Er sieht sie von
Geschnitt zu Gèschnitt der Arbeit
nachgehen, sieht, wie sie nach vollbrachtem
Tagwerk den stotzigen Berg hinansteigt,
diese scheinbar unermüdliche Frau mit
der Hutte auf dem Rücken, der Strickarbeit

in der Hand und einem Kind unter
dem Herzen. Dem Dorfe strebt sie zu,
das am hangenden Berge klebt, fast
hinausgeschoben ist über den Felsrand, wo
der Abgrund anbricht, eine senkrechte
Fluh, die niederfällt ins tiefste der Täler.
Wie ein Schraubenzieher windet sich der
Weg daneben in die Höhe, dieser strenge
Weg, den seine Frau und alle gehen müssen,

an Gefahren und Wegkreuzen vorbei.
«Ein schönes Land, euer Wallis»,

setzt der Bauleiter wieder ein. « Eure
Berge, die kühnsten und höchsten sind
es. Ja, es ist eigentlich alles etwas höher
im Wallis als andernorts, die Reben und
das Korn, der Wald und die Weiden. »

« Mag wohl sein, daß alles etwas
höher ist», gibt der Drahtseilwart zu.
« Ich meine, sogar der Himmel sei höher.
Darum ist er für uns Walliser so schwer
zu verdienen mit Arbeiten und mit Beten.
Doch ich wollte, die Berge und der Himmel

und die Worte und alles wäre etwas
niedriger. Gerade die gewaltigen
Höhenunterschiede machen uns das Leben mühsam.

Wenn wir nur leichter aus den tiefen

Schluchten und Tälern zu den hoch

lieues (-lûâ im neuen

/>. /.—, ö'er/e» 70 ûoâ »/à a!?«

^^êo/s» /lVee^/a//" - I^rr^àrz />. /o.— 1^« rviÂ/v
à' a//s« /,oârà»à/ê» «?</ Aê

à. â»lxaà^/? s» /.a»à-/^à/?e p?// ^/iso o

weiis àort ist, wo sr wisàer àì>eii linàst
unà Brot. Nsr irnt nisirts sis sein Bûnàsi
unà irisiizt sin Dnnàstôr?sr. lirr àizsitsr-
iznusrn i>esit?st irinAe^sn nocir àns, wns
IVIiiiionen iVlsnscirsn irsreits nizAsirt, sin
TVuAsnrnnB Loàsn, unà wäre S8 nocir 80

izescirsiàsn. lirr vsrAsssst Drizscirnkì unà
Hsrirorninsn nicirt unà izsstnrket Zsrnàs
in àer Drsrnàs àsn sucir nn^eizorsnen
IInnA 2n Dràs unà Visirstnnà. Wenn S8

sonst nicirt Aeirt, srs^nrt unà srAsi^st iirr
snclr eins Aswisss so^inis 8icirsrirsit unà
dürAsrlicirs NsitunA. In Drnu unà Din-
àsrn irnizt iirr ?uverinssÌAs Niile. 80 wirà
trot? snrer ^izwesenirsit 8tnii nnà Dsià
izssteiit. »

Wnirrsnà àer Nrnirtseiiwnrt sicir àisss
Worts àurcir àsn Dopl Asirsn inBt, sisirt
er inr Nsists ssins Drnu. Dr sisirt sis von
Usscirnitt ?u Nàscirnitt àsr ^.rizsit nncir-
Asiren, sieirt, wie sis nacir voiiizrncirtsrn
DnZwerir äsn stot?ÌAsrr BerA irinnnsteiZt,
àisss scirsiniznr unerrnûàiicirs ilrnu rnit
àsr Hutte nul àsrn Bücirsn, àsr 8tricì-
nrirsit in àsr Nnnà unà einsin Lànà untsr
àsrn Nsr?sn. Nein Doris streizt sis ?u,
àns nrn irnn^snàsn BerZe ieisizt, Inst Irin-
nusAesciroizsn ist üirsr àsn Deisrnnà, wo
àsr rVir^runà nnirricirt, sins ssnirrscirte
Diuir, àis nieàerlniit ins tielsts àer l'sier.
Wis sin 8cirrnuizsn?isirer winàst sicir àsr
WsA ànneizen in àis Noire, àisssr sirènes
WsA, àsn seins ?rnu unà niis ^sireir nrüs^

sen, nn Nelairren unà WsAÌrreu?sn vorizsi.
«Hin ssirönes Nnnà, susr Wniiis»,

sst?t àer Lnuisitsr wieàsr sin. «Durs
Bsr^s, àis iririrnsten unà iröcirsten sinà
es. In, es ist ei^entiioir sllss stwns Irölrsr
iin WnIIis sis nnàsrnorts, àis Heizen unà
àns Korn, àer Wnià unà àis Wsiàsn. »

«iVlnA woiri sein, ànB nilss stwns
irölrsr ist», Ziizt àsr Nrnirtseiiwnrt ?u.
« Icir nrsine, soZnr àsr Ninrrnsi sei iroirsr.
Nnrunr ist er lür uns Wniiissr so ssirwsr
?u vsràisnen rnit ^.rizsiten unà rnit Beten.
Nocir ià woiits, àis BsrZe unà àsr Hirn-
nrsi unà àis Worte unà niiss wnrs stwns
nisàriAer. Nernàe àis Aswniti^sn Nöirsn-
unterscirisàs rnnciren uns àns Dsizsn inirir-
snrn. Wenn wir nur isicirtsr nus àsn tie^
Isn 8ciriusirtsn unà ûniern ?u àsn irosir



am Hange klebenden Dörfern gelangen
könnten! Das ist die große Misere, dieses

ewige Steigen und Lastentragen. Wie oft
habe ich an die Transportschwierigkeiten
daheim denken müssen, derweil ich hier
arbeitete, mit einem Griffe die Draht-
seilbenne in Bewegung brachte, die schwersten

Stücke wie Vögel in die Höhe schweben

sah! »
Nach kurzem, schwerem Schweigen

sagt der Drahtseilwart: «Beim Eid kaufe
ich euch das Seil ab »

«Welches Seil!»
«Poh, das Drahtseil. Ihr werdet es

doch abbrechen, nun die Arbeit fertig

ist. »

Der Bauleiter lächelt versonnen.
Sonderbare Käuze, diese Bergler. Keinen
richtigen Hof und Viehstand haben sie. In
unmittelbarer Nähe ihrer Wiesen und
Äckerlein lauert der Gletscher mit
verkrallten Pranken. Der Boden verknappt
sich mehr und mehr. Die Stuben füllen
sich mit Kindern. Darbende Menschen,
die das Dasein erdauern. Niemand kann
mehr von der viel gepriesenen Bodenständigkeit

leben. So gehen sie der Lohnarbeit
nach. Nur ausnahmsweise haben sie einen
Beruf erlernt. Und doch bringt es mancher

mit viel Geschick und Ehrlichkeit zu
etwas, wie dieser Drahtseilwart, der nun
gar die ganze Anlage mit sich heimnehmen

möchte. Diese Vorliebe für alles
Verwendbare, für Eisen ganz besonders, für
Nägel, die vor Neuheit in der Sonne
glitzern oder irgendwo rosten. Sie heben sie
auf. Einmal werden sie dafür Verwendung

haben. Und nun kommt dieser und
wünscht sich sogar die Drahtseilbahn, will
dafür bezahlen. Er hat wohl immer schon
daran gedacht und den Kaufpreis sich
selbst und den Seinen vom Mund
abgespart. So ernst ist ihm die Sache. Die
Heimatgemeinde will er damit beglücken.

Und wirklich erklärt der Walliser:
«Wir sind im engsten Tale daheim, kleben

an einem stotzigen Hang. Man sagt
uns nach, daß wir sogar die Hühner
beschlagen müssen. Unter unserm Dorf ist
eine mehr als 200 Meter hohe Fluh. In
zwanzig Kehren windet sich daneben ein

Kinder
Gesunde Kinder von heule sind
die kraftvollen Männerund Frauen
von morgen. Geben wir ihnen
deshalb Ovomalline,- es isl die
wirksamste Hilfe für die
heranwachsende Jugend. Ovomalline
enthält alle Aufbaustoffe, die der
junge Organismus braucht, um sich
richtig zu entwickeln. So nimmt
Ovomalline der Mutter eine der
größten Sorgen ab.

ovoMduriNE
auch Sie!

In Büchsen zu Fr. 2.45 und Fr. 4.40
inkl. Wust überall erhältlich

Dr. A. WANDER AG., BERN
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ain Klangs klsksnàen Oörlsrn ^slanAsn
könnten! Oas ist àis Arolle klisers, àissss
s>vÌAs 8tei^sn nnà OastentraZen. Wie olt
kake ick an àis OransportsckvrisriAksiten
àaksiin àenksn innsssn, àsrv^eil ick kier
arkeitsts, init sinsin drille àis Orakt-
ssilksnns inkswsAnnAkrackts, àie sckvrer-
stsn 8tncks vv^ie VöZsl in àis Oöks sckivs-
Ken sak!»

klack knivsin, sck^vsrsin 8ck>vsÌAsn
sa^t àsr Oraktssilvnrt: « keiin Oià kante
ick enck àas 8sil ak »

«Wslckes 8sil!»
«?ok, àas Oraktseil. Ikr vrsràst es

àock akkrscksn, nun àis ikrksit ter-
tiA ist. »

Osr Lanleitsr läckslt versonnen. 8on-
àerkare Känxs, àisse IZerAler. Keinen rick-
ti^sn Ilok nnà Viekstanà kaksn sis. In
nnrnittslkarsr kläke ikrer Wiesen nnà
Acksrlsin lansrt àsr dletscker rait ver-
krallten Kranken. Osr Loàen verknappt
sick inekr nnà inekr. Oie 8tnksn lnllsn
sick init Kinàern. Oarksnàs klenscksn,
àis àas Oassin sràausrn. klisinanà kann
inekr von àsr viel Asprissenen Loàsnstan-
ài^ksit Isksn. 80 Asken sis àsr Ooknarksit
nack. klnr ansnakrnswsise kaksn sis sinsn
Lern! erlernt. Onà àock kringt es inan-
cksr init viel dssckick nnà Okrlickksit 2N

etwas, "wie àisssr Oraktssilwart, àsr nnn
^ar àis Aan?s ^KnIaZe rnit sick ksirnnek-
inen inöckte. Oisss Vorlieke Inr alles Ver-
venàkare, Inr Oissn Aan2 kssonàsrs, Inr
kläAsl, àis vor klsnkeit in àsr 8onns ^lii-
?ern oâer irAsnàv?o rosten. 8is keksn sis
anl. Oinrnal wsràsn sis àalnr Vsrvren-
àunA kaken. Onà nnn kornrnt àisssr nnà
-vvnnsckt sick so^ar àie Oraktssilkakn, ^vill
àalnr ksxaklsn. Or kat vrokl iininsr sckon
àaran Aeàackt nnà àsn Kanlpreis sick
selbst nnà àsn 8einsn vorn lVlnnà akZs-
s^rart. 80 ernst ist ikin àis 8acks. Ois
OsirnatAsinsinàs ^vill sr àainit ksAlncksn.

Onà wirklick erklärt àsr Wallissr:
«Wir sinà iin engsten Kals àaksiin, kls-
ksn an sinsrn stài^en Oan^. Vlan saAt
nns nack, àall v^ir so^ar àis Ilnknsr ks-
scklaAsn innsssn. Onter nnserrn Oorl ist
sins inskr als LOO lVlstsr koke Klnk. In
?wan2ÌA Kskrsn vnnàet sick àansken sin

«inàler
dssnnàs Kinàsr von Konto sinà
àis krnltvollsn IVlânnsrnnà krnnsn
von inorISN. (Isksn vrir iknsn
àssknlk Ovoinsltins,- ss ist àis
wirksninsts Hills Inr àis ksrsn-
wsokssnàs InIsnà. Ovoinsllins
sntkölt nlls ^.nlknnstolls, àis àsr
jnnFS OrISnisinns krsnokt, nin sink
rioktig 2N sntwioksln. 80 nirnint
Ovoinnltins àsr Ivlnttsr sins àsr
Aröötsn Lorgsn sk.

ovodt/l^xvüe
sucl» 5>sk

In Liiokssn 2N ?r. 2.45 nnà ?r. 4.40
inkl. V/nsl iiksrsll srköltliok

vr. Ä.0.,
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Weg, ein Steig empor. An den Bau einer
Fahrstraße können wir nicht denken, so
eine Gagelgemeinde, die man aufgehen
müßte, wenn wir nicht den roten Klee
hätten, diesen prachtvollen roten Klee, den
das Gletscherwasser hervorbringt. Wenn
der Klee blüht, freut uns das Leben, dieses
mühsame Leben. Die Drahtseilbahn würde
es erleichtern, ohne daß wir in Schulden
geraten wie die Nachbargemeinde mit
ihrer Fahrstraße, die mehr gekostet hat,
als die Grundschatzung der ganzen
Gemeinde beträgt. In der Nachbargemeinde
regiert halt der Wahn. Wir aber bilden
uns nichts ein. Was sollten wir uns auch
einbilden mit den etlichen Lläusern und
Stadeln? Nicht einmal auf die Turmruine
bilden wir uns etwas ein. Ein gieriges
Geschlecht soll darin gehaust haben. Aber
außer Bozen und Gespenstern ist davon
nichts geblieben. Vielleicht sind wir etwas
abergläubisch. Tags aber sind wir ein
schwindelfreies Volk. Darum würde uns
die Drahtseilbahn genügen.»

« Personen werdet ihr mit diesem
Bähnlein doch nicht transportieren
können», wendet der Bauleiter ein.

« Nein, am Anfang nicht. Die Leute
werden sich zuerst daran gewöhnen müssen.

Aber wir sind ein schwindelfreies
Volk. Die Hauptsache ist, daß wir
Lebensmittel und Baumaterialien müheloser
und billiger in die Flöhe bringen als
bisher. » Solches und anderes erklärt der
Drahtseilwart mit einer solchen Eindringlichkeit,

daß der Bauleiter nicht mehr

davon absteht, die nötigen Schritte zu
unternehmen, um dem Walliser die
Drahtseilbahn auf Abbruch zu verkaufen.

Und kamen sie früher mit
Safranzwiebeln, Weinstöcken, Tüchern und an-
derm Zeug aus fremden Diensten und einem

magern Sold, bringt nun dieser Josi wirklich

eine Drahtseilbahn heim. Als sich
im Dorfe die Kunde verbreitet, der
Drahtseilwart habe die Bahn mitgebracht, und
die Seile, Wellböcke und Bennen lägen
schon unten am Berg, bemächtigt sich
des Völkleins eine große Unruhe. Ein
Alter erinnert sich, daß man im letzten
Jahrhundert schon eine Balm aufs
Matterhorn bauen wollte, bis auf alles Urteil
hinauf. Ein anderer Greis aber greint:
«Warum hat man nicht schon früher
daran gedacht, für uns eine Seilbahn zu
bauen? Nun ich bald sterben muß, werde
ich davon doch nicht mehr profitieren!»

Nicht alle trauen der Sache. Dem
Posthalter kommt sie besonders verdächtig
vor. Und sein Maultier schüttelt die Ohren
dazu. So meinen es wenigstens die Leute,
welche gern alle Zeichen auf ihre Art
deuten. «Eine Schwindelbahn wird's!»
behauptet der Posthalter und treibt diesen

spitzen Satz als Keil ins Volk hinein.
Und gleich bilden sich zwei Parteien, das

ewige, komische Spiel der
Meinungsverschiedenheiten wiederholend.

« Schade », sagt der Posthalter,
« schade für den Josi, er geht daran
kaputt. Und die Gemeinde muß die Folgen
tragen. Ich meine, wir haben schon genug

"^feshalb jetzt Nagomaltor?
Dieses einzigartige Stärkungs-Nährmittel weist einen reichen
Gehalt an Vitaminen B, und D auf, welcher unter ständiger
staatl. Kontrolle der Universität Basel steht. Kalk- und
Phosphorsalze als lebenswichtige Aufbaustoffe erhöhen seine

stärkende Wirkung auf Muskeln, vi
Knochen und Zähne.

CHOCO NAGO ÖLTEN - Gegr. 1904

^Veg, ein Ltsig enrpor. Vn äsn Lau. einer
DalirstraLs können wir niât äsnksn, so

eins Dagelgenreinäe, äie nran aulgshen
nrüllte, wenn wir nicht äsn roten Klee
hätten, ciiesen prachtvollen roten Klee, äsn
àas Dlstscherwasser hsrvorhringt. 'Wenn
äer Klee hlülrt, lreut uns äas Dehsn, äieses
nrühsanrs Delren. Die Dralrtssilhahn würäe
es erleichtern, ohne äaö wir in Lclruläsn
geraten wie äie hlachhargöineinäs init
ihrer DalrrstraLs, äie nrshr gekostet hat,
als àie Drunàschàung àer Zangen (le-
rneinäs heträgt. In àer Islaclrhargsnreinàs
regiert irait àer 'Wahn. 'Wir airer hilàsn
uns nicirts ein, ^Vas sollten wir uns auolr
sinhiläsn rnit äsn etliclren Häusern unä
Ltaäeln? Dlicht einrnal aul äie Durnrruine
hiläen wir uns etwas ein. Din gieriges tie-
sclrleclit soll äarin gehaust halren. Vher
auLsr Lo?sn unä Dsspsnstsrn ist äavon
niclrts gshlishen. Vielleicht sinä wir etwas
ahsrgläuhisch. Dags alrer sinä wir ein
solrwinäsllrsies Volk. Darunr würäs uns
äie Dralrtseilhalrn genügen.»

«Dersonsn weräet ilrr rnit äiessrn
Lähnlein äoclr niclrt transportieren kön-
nsn», wsnäet äsr Lauleiter sin.

«Dlein, arn Vnlang niclrt. Die Deuts
weräsn siclr Zuerst äaran gewöhnen nrüs-
sen. Virer wir sinä ein sclrwinäellreiss
Volk. Die Hauptsache ist, clalZ wir De-
lrensinittel unä Launraterialisn nrühslossr
unä hilliger in äie Höhe lrringen als his-
her. » Lolches unä anäsres erklärt äer
Drahtseilwart rnit einer solchen Dinäring-
lichksit, äaL äsr Lauleiter nicht nrshr

äavon ahsteht, äie nötigen Lchritte ?u
unternelrinsn, urn äenr Walliser äie Draht-
seillralrn aul Vhhruch 2U verkaulen.

Dnä kamen sie Irüher rnit Lalran-
?wislreln, Wsinstöcken, Düchern unä an-
äernr ^sug aus Irenräen Diensten unä einein
magern Lolä, bringt nun äiessr losi wirk-
lich eine Dralrtseillzalrn lreinr. Vls sich
inr Doris äie Kunäe verhreitst, äsr Draht-
seilwart hake äie Lahn mitgebracht, unä
äie Lsils, 'Wsllböcks unä Lsnnsn lägen
schon unten anr Lsrg, bemächtigt sich
äss Völkleins eins grolle Dnrulrs. Din
Vlter erinnert sich, äaö nran inr letzten
lalrrlrunäsrt schon eine Lahn auks lVIat-
tsrlrorn hausn wollte, his aul alles Urteil
Hinaul. Din anäsrer Dreis alrsr greint:
«Warum hat nran nicht schon lrülrsr
äaran gsäacht, lür uns sins Leillralrn 2U
hauen? Dun ich halä sterhsn rnuü, weräs
ich äavon äoch nicht nrshr prolitieren! »

Dicht alle trauen äer Lache. Dein
Dostlralter konrnrt sie lrssonäsrs verääclrtig
vor. Dnä sein HIaultisr schüttelt äie Dliren
äg2U. 80 nrsinsn es wenigstens äie Deuts,
w'elclrs gern alle Reichen aul ihre Vrt
äsutsn. «Dine Lchwinäslhahn wirä's!»
kelrauptet äer Dostlralter unä trsiht äie-
sen spitzen Lat? als Keil ins Volk hinein.
Dnä gleich hiläen sich 2wsi Dartsisn, äas

ewige, kölnische Lpisl äer Vlsinungsver-
sclrieäsnhsiten wisäsrholenä.

«Lchaäs», sagt äsr Dosthaltsr,
« sclraäe lür äsn losi, er geht äaran ka-
putt. Dnä äie Denreinäs nruL äie Dolgen
tragen. Ich nreine, wir lralrsn schon genug

jetZit klsgomaltor?
lliosos oin^igsrtigo Ltàrkungs-dlàkrrnittol ^oist einen reichen
lZokolt en Vitnininen L, unä v su!, wolckor unter stànâigor
stsstl. Kontrolle äer Universität Lose! stekt. kolk- unä
pkospkorsol^o sis ledensv/icktige Hulknustolie ertiöken seine

stärkonäo Wirkung su! Muskeln,
knocken unä 2skne.
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Armenlasten. » Für den andern redet er
und die Allgemeinheit. Redet nicht von
sich und seinem Maultier, das hei der
Drahtseilbahn überflüssig werden könnte.

Der Alte, zu dem er das sagt, trägt
es weiter, redet bereits von einem
Unglück für den Berg. Männer können aus
der fahrenden Benne fallen, und dann
gibt es Witwen und Waisen der Haufen.
Die Leute denken nach, denken nicht
weit. Was sie denken, genügt aber, um
sich von der Drahtseilbahn abzuwenden.
Sie sehen das Unglück kommen, sehen am
Fuße des Felsens eine ganze Zeile Kreuze
mit kleinen Schildern, darauf geschrieben
steht, daß hier an dem und dem Tag, in
dem und dem Jahr dieser und jener wak-
kere Mann zu Tode gefallen ist.

Josi aber geht gelassen auf sein Ziel
los. Er nimmt die abschlägige Antwort
des Präsidenten auf ein Beitragsgesuch
ohne die geringste Erschütterung entgegen,

wie die polizeiliche Drohung, daß
es ihm verboten sei, mit der geplanten
Bahn Menschen zu transportieren,
Menschen. Da der Staat wohl für jede Straße
Geld gibt, nicht aber für Josis Bähnlein,
fühlt er sich dafür auch voll verantwortlich

und bereitet mit Umsicht und bäuerlicher

Ausdauer den Seilzug vor.
« Kreuz über Haken », lispelt der

Posthalter. «Es soll ihm nicht geraten!»
Josis Frau aber läßt in der Sparenkapelle
eine pfündige Kerze brennen, damit der
Zug gelinge. Ausgerechnet an diesem
Tage laufen dem Manne drei Arbeiter

davon. Hat er ihnen zuwenig Lohn
gegeben? Nein, sie wollen einfach nicht
mehr helfen. Die Bahn soll doch nur einem
nützen. Den kennen sie jetzt, den da. Daß
er es einmal weiß! Der Hieb sitzt. Aber
er läßt es nicht merken.

Josi ist ratlos. Soll er ihnen neuerdings

beteuern, daß er die Bahn zum
Nutzen der Gemeinde erstellen will? Das
Blut wallt zornig auf. Er stellt sich vor
die übrigen Arbeiter und fragt, ob sie etwa
auch davonlaufen wollen? Sie sollen es

nur gerade heraus sagen. Sie sagen nichts
und laufen nicht stehenden Fußes davon.
Aber sie arbeiten langsamer, damit der
Zweifel besser an ihnen fressen könne.
Sie laufen nicht spornstreichs davon. Dazu
sind sie wohl zu feig? Aber am andern
Morgen, als wirklich mit dem Seilziehen
begonnen werden soll, kommen nur zwei
Arbeiter mehr daher. Da fühlt Josi sich
ganz einsam, verzweifelt jedoch nicht. Er
schickt die beiden Arbeiter in den Wald,
geht in die Nachbargemeinde und bringt
Maultiere mit und deren Treiber,
verwegene Kerle, die fluchen und saufen und
dabei arbeiten wie um ihr Seelenheil.
Himmel, es- muß gelingen! Und der
schwere Zug gelingt. Über die auf der
Fluh erstellte Zwischenstütze hinaus
rutscht das dicke Drahtseil weiter gegen
das Dorf empor, an dessen Ende es gleichsam

festgemacht wird und nun über die
Fluh ins Tal hinunterhängt. Leichter ist
das Ziehen des zweiten Seils. Das Säumen
und Montieren des kleinen Motors, der an

y/Afffljfcù MU //mue jeùi
VINDEX-Kompre88en und VINDEX-Wundsalbe In Tuben zur raschen und zuverlässigen Wundheilung.
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àmenlastsn.» bur àsn anàsrn rsàst er
unà àie Mlgemeinbsit. R.eàet niât von
sick unà seinem Maultier, àas bei àsr
Orabtssilbabn überflüssig weràen bönnte.

Der Mts, zu àem er àas sagt, trägt
es weiter, rsàet bereits von einsin bin-
glück für àsn Lsrg. Männer bönnsn aus
àer fabrenàsn Renne fallen, unà àann
gibt es Witwen uncl 'Waisen àer blauksn.
Oie Reute àsnben nack, àenbsn nickt
weit. Was sie àsnben, genügt aber, uin
sick von àer Orabtssilbabn abzuwsnàsn.
Lie scksn àas Unglück bommen, ssbsn am
RuLe àss bslsens eine ganze 2eils lvrsuze
mit bleinsn Lckilàsrn, àarauf gssckriebsn
stsbt, àaL bier an àein unà àem à?ag, in
àsin unà àern àabr àiessr unà jener wab-
bsre Mann zu àloàs gefallen ist.

bosi aber gebt gelassen auf sein ^isl
los. bb nimmt àis abscklägige Antwort
àss brâsiàentsn auf ein Leitragsgssuck
obus àis geringste Rrscküttsrung sntgs-
gen, wie àis polizsilicke Orobung, àaL
es ibin verboten sei, init àsr geplanten
Labn Menscbsn zu transportieren, Men-
scksn. Da àer Ltaat wobl für jeàe LtraLs
Llelà gibt, nickt aber für fosis Läbnlsin,
füblt er sieb àafûr aucb voll verantwort-
lieb unà bereitet mit Ilmsickt unà bäuer-
lieber àisàauer äsn Lsilzug vor.

«blreuz über Haben», lispelt àer
Lostbalter. «Ls soll ibin nickt geraten!»
losis brau aber läöt in àer Lparenbapells
eins pfûnàige ILsrzs brennen, àainit àsr
2ug gelinge, àsgsrecknst an àissein
'Lage laufen àsin Manns àrsi Arbeiter

àavon. Hat er ibnsn zuwenig Robn ge-
geben? blsin, sie wollen einfack nickt
mebr bslfen. Die Labn soll àock nur einem
nützen. Den bennsn sie jetzt, àsn àa. OaL
er es einmal weiö! Der Hieb sitzt, ^.bsr
er läöt es nickt rnsrben.

bosi ist ratlos. Loll er ibnen neuer-
àings beteuern, àaL er àis Labn zum
blutzsn àsr <Lsmeinàs erstellen will? l)as
Llut wallt zornig auf. Dr stellt sieb vor
àis übrigen Arbeiter unà fragt, ob sie etwa
aucb àavonlaufsn wollen? Lis sollen es

nur geraàe beraus sagen. Lis sagen nickts
unà laufen nickt stebenàsn LuLss àavon.
^Vber sie arbeiten langsamer, àainit àer
Zweifel besser an ibnsn fressen bänns.
Lie laufen nickt spornstrsicbs àavon. Dazu
sinà sie wobl zu feig? àer ain anàsrn
Morgen, als wirblick init àern Leilzisben
begonnen weràen soll, boininen nur zwei
Arbeiter insbr àaber. lDa füblt bosi sieb

ganz einsain, verzweifelt jsàocb nickt. Rr
scbicbt àis bsiàen Arbeiter in àsn Walà,
gebt in àis blackbargsinsinàe unà bringt
Maultiers init unà àsren Treiber, ver-
wsgens Xsrls, àis flucken unà saufen unà
àabsi arbeiten wie uni ibr Leslsnbeil.
Ibimmsl, es. inuL gelingen! blnà àer
sckwere ^ug gelingt. Über àie auk àer
l?lub erstellte ^wiscbenstützs binaus
rutscbt àas àicbs Orabtssil weiter gegen
àas Dorf empor, an àesssn b,nàe es glsicb-
sam festgsmacbt wirà unà nun über àie
bàub ins ?al binuntsrbängt. Reicbtsr ist
àas sieben àss zweiten Leils. Das Läumen
unà Montieren àss bleinen Motors, àsr an
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Voro-Creme schützt die Haut und bräunt sie.

Dosen zu Fr. — .00, 1.20.3• —• Tuben Fr. 1.35
FOIGT & CO. A G. ROMslNSHORN

Sonne, Schnee und frische
Winterluft — ein herrlicher
Dreiklang! Gesellt sich Voro-
Creme dazu, so kann Ihrer

Haut nichts geschehen.

die Starkstromleitung der Elektrizitätsgesellschaft

im großen Tale draußen
angeschlossen ist, "verursacht keine
Schwierigkeiten. Und nun könnte das Bähnlein
in Betrieb genommen werden. Aber Josi
schaltet einen Ruhetag ein, entläßt die
Treiber mit ihren Maultieren, überlegt
dies und jenes, nimmt der Frau das Wik-
kelkind aus dem Arm und trällert ihm
ein Lied vor.

Nach dem Einnachten glaubt Josi,
er sollte noch einmal zu seiner Seilbahn
hinausgehen. Von der Endstation steigt er
gegen die Fluh hinunter. Da deucht es

ihn, wie wenn sich von der Zwischenstütze

ein Schatten weghebe. Oder bildet
er sich das nur ein? Gewiß nicht. Es ist
doch ein Schatten, ein ganz verdächtiger
Schatten, der sich im Gebüschstreifen
verliert. Josi setzt sich neben das Gerüst
und lauscht in die stille Nacht hinaus.
Bei einem Geräusch muß er zusammenfahren.

Warum auch? Vor Bozen fürchtet

er sich nicht. Über das ist er hinaus
bei seinem ganzen Sinnen über irdische
Dinge. Die Lebendigen sind mehr zu
fürchten als die Toten. Die stehen nimmer
auf. Man braucht ihnen keine Marmorplatten

aufs Grab zu legen. Doch, was
denkt er da? Für sich selbst ängstigen ihn
abseitige Gedanken nicht. Doch er hat
Frau und Kinder und Vieh und nun noch
diese Drahtseilbahn. Und ist sie auch aus
lauter Eisen, der Allmächtige entscheidet
doch darüber. Lange noch saß Josi diese
Nacht neben seiner Bahn, zündete mehrmals

eine Pfeife an und betete dazwischen
ein Vaterunserlein, welches noch nie
geschadet hat.

Am folgenden Tage nimmt er das

Bähnlein in Betrieb. Die Leute kommen
daher und sehen sich das Werk an. Josi
geht noch einmal zur Fluh hinunter und
prüft das Seil. Bei der Stütze muß er
feststellen, daß einer das Seil hat anfeilen
wollen. Es ist kein Schaden. Ein solches
Seil entzweifeilen? Da beißt einer eher
ins Gras, der gottlose Narr. Dem will er
es zeigen! Rasch setzt er sich in die Benne,
diesen am Draht hangenden Kasten, und
läßt sich zu Tal fahren. Ihm, als ehe-
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Lonne, Lcknee unä friscke
V^inrerlutì — ein kenlicker
Dreilcl^n^î (Gesellt sick Vom-
Oeme 6i>?u, so Icsnn Ikrer

llsur nickts ^csckeken.

àie LtnrbstromlsitunA àer Olebtrizitnts-
^esellsckalt im AroLsn Vale àrauLen au-
Aescklasssn ist, vsrursackt leeine Lckv^ie-
ribbelten. Onà nun Icönnts àns Lnlmlsin
in Letrisb genommen wsràsn. Vber àosi
scbnltst einen OulistnA sin, sntlnLt àie
Vreibsr mit ilirsn Maultieren, überlebt
àies unà jenes, nimmt àsr Ornu àns Wib-
bellcinà nus àem Vrm unà trällert ilim
ein Oisà vor.

Olnck àem Oinnnebtsn glaubt àosi,
er sollte nock einmnl ?u seiner Lsilbnbn
lûnausAslien. Von àsr Onàstation steigt er
Ze^en «lis Olub binunter. On àsuckt es

ilm, lvis lvsnn siclr von àsr ?,vûscksn-
stütze ein Lckntten weAlicks. Oàsr bilàet
sr sick àns nur sin? OewiL nickt. Os ist
«lock ein Lckntten, ein Ann? veràacktiAer
Lckntten, àer sick im Ocküsckstreilen
verliert. losi set?t sick ncken àns Oerüst
unà Inusckt in àis stille blnckt binnus.
Lei einem Osräusck muL er Zusammen-
lnliren. "Warum nuck? Vor Lo?sn lürck-
tst er sick nickt. Über àns ist er lnnnus
bei seinem Zangen Linnen über iràiscke
OinAs. Oie OckenàiZsn sinà mckr ?u
kürckten nls àie Voten. Ois stellen nimmer
aul. lVlnn brnuckt illnen Icsins Marmor-
platten nuls Ornlz ?u IsAsn. Oock, was
àenbt er àn? Oür sick selbst nnAstiZsn ibn
abseitige Osànnbsn nickt. Oock er bat
Orau unà Oinàer unà Vick unà nun nock
àiess Orabtssilbnbn. Onà ist sie nuck nus
lsuter Oissn, àer WllmnebtiAe entsckeiàet
àock àarûber. OanAe nock snL àosi àiess
blnckt ncken ssiner Labn, cknàete mckr-
mnls eins Vkeile nn unà betete àa?wiscken
sin Vntsrunssrlein, welckss nock nie Ae-
scknàet bnt.

Vm lol^enàen Va^e nimmt er àns

Lnbnlein in Lsìrieb. Ois Vente bommsn
àcker unà scken sick àns "Wsrlc an. àosi

Aebt noclt einmal?ur Olub binunter unà
prült àns Leil. Lei àer 8tüt?e muL er lest-
stellen, àaL einer àns Leil bat nnleilsn
wollen. Os ist bein Lckaàsn. Oin solckss
Leil entzweilsilen? On beiLt einer eber
ins Orns, àsr gottlose Olnrr. Osm will sr
es 2si^en! Oasck set?t er sick in àie Lenne,
àissen nm Orabt banAenàsn Oasten, unà
laLt sick xu Val labren. Ibm, nls cks-
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maligem Drahtseilwart, macht das keine
Bedenken. Die Leute aber fröstelt es vom
bloßen Zuschauen, wenn sie den Josi so

plötzlich über der Fluh verschwinden
sehen. Unten ladet er drei Säcke Zement
auf, schlägt mit einem Scheit an das Drahtseil

und gibt damit das Zeichen zur
Bergfahrt. Das Seil leitet das Zeichen weiter,
so daß sein am lobern Ende stehendes
Söhnchen nur den Motor einzuschalten
hat. Sicher steigt die Last bergwärts. Das
imponiert. Und die Leute kommen zu Josi
und halten ihm allerlei Aufträge zu. Der
Konsumverwalter schließt sogar einen
schriftlichen Vertrag ab mit ihm. Nur der
Posthalter weigert sich, die Drahtseilbahn
zu benützen. Nach wie vor muß das

eidgenössische Post-Maultier den Schraubenzieherweg

bezwingen, die Ware im
Gleichgewicht auf seinem Rücken wiegend. Das
ist ein mühsames Auf- und Niederstapfen;
aber der Drahtseilbahn, die von jeder
Versicherung abgelehnt wird, sollen keine
Postgüter anvertraut werden! Dies bietet
zuwenig Gewähr. Und was sollte der
Posthalter mit seinem Maultier beginnen?
Auch der Staat opponiert gegen die Bahn,
zwingt Josi, an der Abgangsstation ein
Verbot anzubringen. Er gehorcht. Während

er das Verbot anschlägt, kommen
einige Leute dazu und wundern sich, daß
man ihnen diese große Erleichterung
verbieten will. Längst haben sie gemerkt,
daß es angenehmer ist, sich in der Benne
hochziehen zu lassen, als den steilen Weg
zu erklimmen. Voll Unmut spielt einer
auf die Volksherrschaft an und fragt:
«Wer regiert im Wallis?»

«Die Illusion», antwortet Josi spontan

und schlägt einen Nagel mitten ins
Verbot hinein.

Trotz des Verbotes wird der Betrieb
des Schwindelbähnleins lebhafter. Das
Volk stimmt Millionenkredite für den Bau
von Bergstraßen. Josis Heimatgemeinde
aber genügt die Drahtseilbahn, die sie

gratis bekommen hat und welche die
Transporte billiger ausführt als jedes
andere Verkehrsmittel. Allerlei Fahrgäste
kommen, die sich voll Vertrauen in die
Benne legen und darin in die Höhe Schwe¬

lm guten Uhrengeschäft

erhältlich
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maligem Oralitseilwart, maolit àas keine
Lsàenken. Ois Oents aller Iröstslt es vom
llloLsn Onsclranen, wenn sis àsn losi so

plöt^liclr nlier àer Olnlr vsrsclrwinàen
seken. Ontsn laàst sr àrsi Lacks bernent
anl, scliläAt mit einem Lclzeit on àas Oralit-
seil nnà Aiìlt àamit àas ^siclien ^nr LsrA-
lalrrt. Oas Lsil leitet àas Osiclien weiter,
so àaL sein am vollern Onàe stslrsnàss
Lölinclren nur àen Vlotor ein^nsclialten
liat. Liclrer steigt àie Last lzsrAwärts. Dos
imponiert. Onà àie Osnte kommen ?n losi
nnà Volten ilim allerlei ^.nlträAs ?u. Osr
Oonsumverwaltsr sclrlisLt so^ar einen
scliriltlicken Vertrag al? mit ikm. l>lur àer
Lostlraltsr weigert sioli, àie Oralrtseillzalm
?n lzsnàen. àclr wie vor mnL àas eià-
^enössisclie ?ost-Vlanltier àen Loliranden-
^ielrerweA l>e?winAen, àie Ware im OIsicln
Aswiclit anl seinem Lücken wie^enà. Oas
ist ein mnlrsames ^.uO nnà Llisàsrstaplen;
slier àsr Oralitseillzalin, àie von jeàer Ver-
siclrerunA allAslslznt wirà, sollen keine
Lost^nter anvertraut weràsn! Oies lnetet
xnweniA Oewâkr. Onà was sollte àerLost-
Lalter mit seinem VIanltisr le^innen?
Vucli àsr Ltaat opponiert AsZen àie Lalzn,
?winKt losi, an àsr VlzAanZsstation ein
Vsrlzot an^nlzrinAen. Or Asliorclrt. Wälz-
rsnà er àas Vsrliot ansclrläAt, kommen
einige Oents àa?n nnà wnnàsrn sick, àaL
man ilmen àisss ^roLs OrlsiclzternnA
verbieten will. OanAst lialzen sis Aemsrkt,
àaL es anAenslzmer ist, siclr in àer Lenne
lioolr^islrsn ?u lassen, als àsn steilen WeA
^n erklimmen. Voll Onmnt spielt einer
anl àie VolksLerrsclialt an nnà lra^t:
«Wer regiert im Wallis?»

«Oie Illusion», antwortet losi spon-
tan nnà scliläZt einen OaAsI mitten ins
Vsrlzot Innsin.

trot? àss Vsrlzotes wirà àer Lstrisll
àss Lclzwinàsllzâlrnlsins lelzlialtsr. Oas
Volk stimmt lVlillionenkreàite lnr àsn Lan
von Ler^straLen. losis OeimatAsmeinàe
aller ZennAt àie OraLtseilllaLn, àie sie

gratis lzskommsn Irat nnà welclis àie
transports liilli^sr anslülirt als jeàes
anàere Vsrkàrsmittsl. Allerlei Oalir^äste
kommen, àie sicli voll Vertrauen in àie
Lenns löAsn nnà àarin in àie Oölzs soliws-

!m gotsn lllil-sogsscliölt
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ben. Auch der dicke Tierarzt steht einmal
da und werweiset her und hin. Schließlich

legt er sich in die Benne, will den

Sicherungsgürtel um seines Leibes Fülle
schlagen, was ihm nicht gelingt. Ergeben
bekennt er: «Ich bringe den Kerl nicht
nieder» und fährt ungebunden in die
Höhe. Der alte Major, ein kühner Mann
und gestrenger Herr, bekannte nach einer
Talfahrt in dieser Benne, daß er ob dem
starken Gefällsbruch nach der Zwischenstütze

und beim plötzlichen Hinausschweben

über die Fluh den roten Schein des

geschweiften Kometen gesehen habe, von
dem in seiner Kinderzeit soviel des ängstlichen

Redens gewesen ist, weil das
Erscheinen des Kometen das Weltende
bedeuten sollte. In seiner Kinderzeit hat man
solches erzählt, und auf diesem Schwin-
delbähnlein erlebte er den roten Schein
und die Hitze des Weltenbrandes. Aber
das folgende Mal, wie er wieder in der
kleinen Gemeinde den Scheibenstand zu
inspizieren hatte, fuhr er doch wieder mit
dem Bähnlein, um sich die schwere Fußtour

zu ersparen. Es gibt solche, die
nachträglich bekannt haben, daß sie auf der
Fahrt, wenn die Benne sich unter dem
Fluhrand am Seile fast steil aufrichtete,
Reue und Leid erfahren hätten wie nie
sonst im Leben. Einen Geschäftsreisenden,

der auf seine Art piagierte, wie er
schon auf allen Funis, Lifts und andern
hissenden Einrichtungen der Schweiz sich
lustig gemacht habe über ängstliche
Mitfahrer, ließ Josi direkt unter der
Zwischenstütze ein banges Viertelstündlein
in der Luft hangen, um ihn darauf
ruckweise zu Tal zu befördern. Wie der Ge¬

schäftsreisende auf der Talstation
angekommen ist, war er weiß und laß und
erleichtert.

Das ist das lustige Schwindelbähn-
lein, behördlich verkannt und geschmäht,
aber nicht mehr wegdenkbar aus dem
Verkehrswesen der kleinen Berggemeinde, die
an einem derart steilen Flange klebt, daß
welche behaupten, man müßte dort sogar
die Hühner beschlagen. Vielleicht nicht
über die Mittagszeit, wenn die Sonne grell
ins Tal scheint, doch gegen Abend, wenn
die Fluh schon im Schatten liegt und über
den jenseitigen Hang goldene Schimmer
huschen, die allmählich übergehen in die
blaue Farbe der Seligkeit, ist eine Bergfahrt

auf dem Schwindelbähnlein eine
wahre Verzauberung, die des Herzens
Wogen glättet.

Ob auch behördlich verkannt und
öffentlich geschmäht, macht das Bähnlein

Schule. Beispiele reißen immer noch
hin. Bereits gibt es mehrere Berggemeinden,

die nicht mehr an die Anlage teurer
Straßen denken, welche im Winter doch
nicht benutzt werden können, sondern
Drahtseilbahnprojekte — allerdings solche
mit richtigen Kabinen — studieren und
gar bauen lassen. Damit werden die Berge
nicht niederer und Landschaften nicht
verschandelt. Die Flöhenunterschiede sind
leichter zu überwinden, schneller und
bequemer erreichbar die Dörfer.

Nur um das ging es unserm Josi, und
wir wollen ihn dafür loben und ehren und
alle jene, die bei mehr Mitteln und
Unterstützungen das nachahmen, was er einer
ganzen Bergrepublik und deren technischer

Elite vorgemacht hat.
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den. ^.uà àsr àisks llisrsr?.t stedt eininsl
às nnà verveiset der nnà din. 8àlieô-
lià le^t er sià in àis Benne, vill àen

8iàernnASAÛrtel nin seines Beides llülle
sàlaAsn, vas idin niât AslinAt. llr^sden
dsksnnì er: «là drinks àen Ilsrl niât
nisàer» nnà lsdrt nnAsdnnàsn in àis
Ilöde. Der alts lVlajor, sin klidner ZVlann
nnà ZestrsnAsr Herr, dekannts naà einer
lsllsdrt in àisser Lsnns, àsll er od àsin
starken Oelsllsdrnà naà àsr Zivisàen^
stütze nnà dsiin plôt?liàsn dlinsnssàvs-
den über àis lllnd àen roten 8àein àes

Aesàveiltsn Ivoineten Assedsn ds.de, von
àsin in seiner Kinàer^sit soviel àes änAst-
liàen Beàsns Asvsssn ist, veil àss llr-
sàeinen àes Xoinsten àss Wsltenàs de-
àsntsn sollte. In seiner Kinàsr^eit dst insn
solàss erxsdlt, nnà snl àissein 8àvin-
àsldsdnlein erledts sr àen roten 8àein
nnà àis IIit2s àes Wsltsndrsnàes. tkder
àss lol^enàe lVlsl, vie er visàsr in àer
kleinen Oeinsinàe àen 8àsidsnstsnà ?n
inspizieren dstte, Indr sr àocd visàsr rnit
àern Lädnlein, nin sià àie sàvsrs l?nL-
tonr ?u ersparen. Us Aidt solàe, àis naà^
trs^lià deksnnt dsden, âaB sie snl àer
dadrt, vsnn àie Benne sià nnter àsin
lllndrsnà ain 8sile Isst steil snlriàtets,
liens nnà Oeià erladren dsttsn vis nie
sonst irn dsden. Oinsn Osssdältsreisen-
àen, àer snl seine ^Krt plazierte, vis sr
sàon snl allen llnnis, dilts nnà snàern
disssnâsn dinriàtnnAen àer 8àvà sià
lnstiZ Aernscdt dsde lider snAstliàs dlit-
lsdrsr, liell losi àirekt nnter àer ^vi^
sàsnstàs ein danses Viertslstnnàlein
in àer Onlt dsn^sn, nrn idn àsrsnl rnck-
vsiss ?n Osl 2N delôràern. Wie àsr (le-

sàsltsrsissnàe snl àsr Oslstation snZe-
konnnen ist, vsr er veiB nnà lsö nnà sr-
lsiàtsrt.

Oss ist àss lnstiZs 8àvinàeldâdn-
Isin, dsdôrâlià verkannt nnà Assàinsdt.
sdsr niât inedr vsZàsnkdsr ans àsin Ver-
kedrsvessn àer kleinen BsrAAeineinàs, àie
an einein àersrt steilen llanos kledt, àsL
velàe dsdsnpten, insn innllte àort so^ar
àie llndner desàlsAsn. Vielleiàt niât
lider àis dlittsAssàt, vsnn àis 8onne Arell
ins llal scdsint, àoà ASASN ^Kdsnà, vsnn
àis lllnd sàon iin 8àsttsn lieAt nnà lider
àen jsnssitiZsn IlsnA Aolàsns 8àiininsr
dnsàen, àis sllinsdlià iidsrAsdsn in àis
dlsns llsrds àsr 8sli^keit, ist sins Ber^-
lsdrt snl àsin 8àvinàsldsdnlsin sine
vsdrs Ver?sudsrnnA, àie àss llsr?ens
Wo^sn glättet.

Od snà dsdôrâlià verkannt nnà
vllsntlià Assàinsdt, insàt àss Bsdn-
lein 8ànls. Beispiels rsiösn iininsr noà
din. Bereits Aidt es inedrsrs BsrAAsinein-
àen, àis niât inedr an àie iKnlaAs teurer
8trsllsn àsnksn, vslàs iin Winter àoà
niât dsnnt^t vsràsn können, sonàern
Orsdtssildadnprojekte — slleràinAs solàe
rnit riàtiZsn Kadinen — stuàiersn nnà
Zar dsnen lassen. Osinit vsràsn àis BerZs
niât nieàerer nnà Osnàsàaltsn niât
versàanàslt. Oie Ilôdennntsrsàieàs sinà
lsiàtsr 2N lidsrvinàsn, sànsller nnà
dec^nsinsr errsiàdar àie Oörlsr.

dlnr nin àss AÌNA es nnserin losi, nnà
vir vollen idn àsllir loden nnà edrsn nnà
alls jene, àie dei inedr ÎVlitteln nnà llntsr-
stnt^nnZen àss nsàsdinen, vss sr einer
Asn?en LerZrepndlik nnà àsren teàni-
sàsr Olits vor^einaàt dst.
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